
Artenschutzfachbeitrag 

f r 

das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 

th 

Hamburg 

Freie und Hansestadt Hamburg 

Bezirksamt Wandsbek 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 

IfAÖ Institut für Angewandte 
Okosystemforschung GmbH 

Tel.: +49 40 4321390-0 
Fax: +49 40 4321390-99 

Info-hamburg© ifaoe.de 
www.ifaoe.de 

Ein Unternehmen der 

GICON® 
Gruppe 

• 

1fA0 
• 



th 

Hamburg 
0 

Angaben zur Auftragsbearbeitung 

Auftraggeber: Bezirksamt Wandsbek 

Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung 

Am Alten Posthaus 2 

22041 Hamburg 

Ansprechpartnerin: 

Bearbeitung Artenschutzfachbeitrag 

Projektnummer: P228032 

Auftragnehmer: 

Postanschrift: 

IfAÖ Institut für Angewandte Ökosystemforsch ung GmbH 

IfAÖ GmbH 

Osterstraße 116 

20259 Hamburg 

Projektleiter: 

Bearbeiter: 

Artenschutzfachbeitrag für das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 
2 27.06.2022 

TfAÖ



th 

Hamburg 
0 TfAÖ 

Inhaltsverzeichnis 

1 Anlass und Aufgabenstellung 5 

2 Grundlagen 10 

2.1 Methodische Grundlagen 10 

2.2 Potenzielle Beeinträchtigungen 13 

3 Potenzielles Artvorkommen und Relevanzprüfung 14 

3.1 Pflanzen 14 

3.2 Brutvögel 14 

3.2.1 Eisvogel 14 

3.2.2 Star 15 

3.2.3 Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter 15 

3.3 Fledermäuse 18 

3.4 Kammmolch und Moorforsch 20 

3.5 Fische und Rundmäuler 22 

3.6 Heuschrecken 22 

3] Käfer 24 

3.8 Libellen 24 

3.9 Nachtkerzenschwärmer 25 

3.10 Reptilien 25 

3.11 Säugetiere 25 

3.12 Weichtiere 26 

4 Artenschutzrechtliche Konfliktanalyse unter Einbeziehung der Maßnahmen zur 

Vermeidung und Minderung 27 

§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG (Tötungsverbot) 30 

§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störungsverbot) 32 

§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestätten) 
33 

5 Fazit 35 

6 Quellenverzeichnis 36 

Artenschutzfachbeitrag für das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 
27.06.2022 3 



th 

Hamburg 
0 

Abbildungsverzeichnis 

Abbildung 1: Lage des Bebauungsplangebietes 6 

Abbildung 2: Lage des erweiterten Untersuchungsraums 6 

Abbildung 3: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und 

angrenzen- den Hausgärten und Rad-/Fußweg im 

Untersuchungsraum (29.03.2022) 7 

Abbildung 4: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und angrenzen 

den Hausgärten im Untersuchungsraum (1 von 3) (29.03.2022) 7 

Abbildung 5: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und 

angrenzen- den Hausgärten im Untersuchungsraum (2 von 3) 

(29.03.2022) 

Abbildung 6: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und 

angrenzen- den Hausgärten im Untersuchungsraum (3 von 3) 

(29.03.2022) 

Abbildung 7: Naturnaher, nährstoffreicher privater Gartenteich am östlichsten Ende 

vom Untersuchungsraum (29.03.2022) 

8 

8 

9 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Übersicht über mögliche Beeinträchtigungen von planungsrelevanten 

Arten 13 

Tabelle 2: Nachgewiesene und potenziell vorkommende Vogelarten 16 

Tabelle 3: Nachgewiesene und potenziell vorkommende Fledermausarten 19 

Tabelle 4: Potenziell vorkommende Heuschrecken-Arten 22 

Tabelle 5: Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung 27 

Artenschutzfachbeitrag für das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 
4 27.06.2022 

TfAÖ



th 

Hamburg 
TfAÖ 0 

I Anlass und Aufgabenstellung 

Der Untersuchungsraum (i.F. UR) befindet sich im Bezirk Wandsbek im Stadtteil Rahlstedt 

beiderseits der Stellau. Im Geltungsbereich des Bebauungsplans (i.F. B-Plan) Rahlstedt 

132 soll eine öffentliche Grünfläche mit Wegeverbindung entlang der Stellau erstellt wer -

den. Der B-Plan verfolgt insbesondere die Zielsetzung, Freiräume bzw. Grünflächen im Be -

reich der Stellau planungsrechtlich zu sichern und städtebaulich - auch in ihrem Bezug zur 

umliegenden Bebauung - zu ordnen. 

Der UR umfasst eine Fläche von ca. 8.130 m 2 und umfasst den dortigen Abschnitt der 

Stellau und soweit frei begehbar und/oder einsehbar, angrenzende private Grundstücke. 

Der Bach Stellau entspringt aus mehreren Quellen, die sich zwischen den Ortschaften Sta -

pelfeld (ca. 6 km östlich vom UR) und Stellau (ca. 9 km östlich vom UR) und im Gemeinde -

gebiet von Barsbüttel, Kreis Storman befinden. Der Bach fließt von Osten nach Westen 

durch den Untersuchungsraum und mündet in der Nähe der Rahlstedter Straße, südlich 

des Zentrums von Hamburg-Rahlstedt in den Fluss Wandse. Im UR befinden sich der Aue 

angepasste Gehölzstrukturen, Rasenflächen und Efeubewuchs (Abbildung 3 bis Abbildung 

7). Es liegt in einem Wohngebiet, wodurch sich mehrere asphaltierte Straßen nahe der Flä -

che befinden. 

Für den B-Plan Rahlstedt 132 ist zu prüfen, ob seiner Umsetzung unabwendbare arten -

schutzrechtliche Hindernisse entgegenstehen. Dazu ist gemäß den gesetzlichen Vorgaben 

des § 44 (1) BNatSchG das Eintreten der Verbotstatbestände auf lokale Populationen von 

potenziell und nachweislich vorkommenden, planungsrelevanten Tier- und Pflanzenarten 

(streng geschützte Arten und besonders geschützte Arten einschließlich der europäischen 

Vogelarten) zu prüfen. 

Für diesen Artenschutzfachbeitrag (i.F. AFB) wurden aktuelle Bestandserfassungen der be -

sonders planungsrelevanten Tiergruppen Brutvögel und Fledermäuse durchgeführt. Zudem 

erfolgte für weitere, im UR potenziell vorkommende Artengruppen, eine artenschutzfachli -

che Betrachtung im Rahmen einer Potenzialanalyse. 
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Abbildung 3: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und angrenzen -
den Hausgärten und Rad-/Fußweg im Untersuchungsraum (29.03.2022) 

Abbildung 4: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und angrenzen 
den Hausgärten im Untersuchungsraum (1 von 3) (29.03.2022) 
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Abbildung 5: Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und angrenzen -
den Hausgärten im Untersuchungsraum (2 von 3) (29.03.2022) 
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Weitgehend naturnaher Bach Stellau mit Baumgruppen und angrenzen -
den Hausgärten im Untersuchungsraum (3 von 3) (29.03.2022) 
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Abbildung 7: Naturnaher, nährstoffreicher privater Gartenteich am östlichsten Ende 
vom Untersuchungsraum (29.03.2022) 
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2 Grundlagen 

2.1 Methodische Grundlagen 

Methodik der Erfassung 

Für die planungsrechtliche Sicherung einer öffentlichen Grünfläche mit Wegeverbindung 

wurden Kartierungen für die Artengruppen der Brutvögel und Fledermäuse durchgeführt. 

Die Brutvogelkartierungen fanden im Rahmen zweier Begehungen im UR am 29.03. und 

13.04.2022 statt. Die Fledermauskartierungen wurden am 29.03.2022 und 26.04.2022 

durchgeführt. Bei den Begehungen wurde der UR zudem mit Fotos dokumentiert. Für die 

genannten Brutvögel und Fledermäuse sowie für die Artengruppen der Amphibien, Fische 

und Rundmäuler, Heuschrecken, Käfer, Libellen, Nachtkerzenschwärmer, Pflanzen, Säu -

getiere, Reptilien, Tagfalter und Weichtiere wurde darüber hinaus eine Potenzialabschät -

zung anhand von Literaturdaten und einer BUKEA-Artdatenbankabfrage (März 2022) vor -

genommen. 

Eine Art war dabei prüfungsrelevant, wenn 

• ein positiver Vorkommensnachweis durch eine Untersuchung vorliegt oder 

• die Art aufgrund der vorhandenen Lebensraumausstattung potenziell vorkommen 

kann, eine Untersuchung jedoch nicht stattfand. 

Eine Art ist nicht prüfungsrelevant, wenn 

• sie im UR als ausgestorben oder verschollen gilt bzw. die Art bei den durchgeführten 

Untersuchungen nicht nachgewiesen werden konnte oder 

• sich ihr Vorkommen außerhalb des Untersuchungsraumes und damit außerhalb der 

Einflüsse, die in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit 

einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung entstehen, erstreckt oder ihr 

Vorkommen im Untersuchungsraum aufgrund fehlender notwendiger Lebens -

raumausstattung nach fachlicher Einschätzung unwahrscheinlich ist, 

• für die aus der Planung hervorgehenden Wirkungen mit hinreichender Sicherheit zu 

belegen ist, dass keine Beeinträchtigung des Vorkommens einer Art hervorgerufen 

werden kann. 

Die Abschichtung des prüfungsrelevanten Artbestandes erfolgt im vorliegenden Bericht 

über die Aufnahme der Biotop-Ausstattung, der Kartierungen, der Literaturrecherche und 
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der Artendatenbankabfrage gewonnenen Erkenntnisse zum nachgewiesenen und potenzi -

ellen Vorkommen der Arten im UR. Planungsrelevante Arten bzw. Artengruppen, die im UR 

vorkommen könnten und die von Wirkungen der Umsetzung des Vorhabens betroffen sind 

oder sein könnten, werden in der Konfliktanalyse hinsichtlich der Einhaltung der arten -

schutzrechtlichen Vorgaben des § 44 (1) BNatSchG geprüft. 

Dazu werden die vom Vorhaben ausgehenden Wirkfaktoren auf die potenziell betroffenen 

Arten untersucht. Sind im Ergebnis der Konfliktanalyse erhebliche Beeinträchtigungen der 

Arten festzustellen, werden ggf. Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung, zum Aus -

gleich und Ersatz sowie zum Risikomanagement von Beeinträchtigungen (z.B. Bauzeiten -

regelung, Ersatz von Fortpflanzungsstätten) in die Untersuchung der Verletzung der Zu -

griffsverbote des § 44 (1) BNatSchG einbezogen. 

Die fachliche Beurteilung erfolgt anhand der Zugriffsverbote gemäß § 44 (1) BNatSchG: 

• Tötungsverbot 

• Störungsverbot 

• Zerstörungsverbot 

Methodische Grundlagen der Bewertung 

Tötungsverbot 

§ 44 (1) Nr. I BNatSchG verbietet es, wild lebenden Tieren der besonders geschützten 
Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsfor -

men aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören. Es handelt sich um 

eine individuenbezogene Vorschrift, die grundsätzlich jedes einzelne Exemplar schützt. Al -

lerdings liegt gemäß § 44 Abs. 5 Nr. 1 BNatSchG das Tötungs- und Verletzungsverbot für 

besonders und streng geschützte Arten des Anhangs IV FFH-RL sowie europäische Vogel -

arten nicht vor, wenn die Beeinträchtigung das Tötungs- und Verletzungsrisiko für die 

Exemplare der betroffenen Art nicht signifikant erhöht und diese Beeinträchtigung bei An -

wendung der gebotenen, fachlich anerkannten Schutzmaßnahmen nicht vermieden werden 

kann. Von einer signifikanten Erhöhung des Tötungs- und Verletzungsrisiko ist dann aus -

zugehen, wenn sich das Risiko für die Individuen einer prüfrelevanten Art über deren allge -

meines Lebensrisiko hinaus deutlich erhöht. Vermeidungsmaßnahmen sind bei der Prüfung 

zu berücksichtigen. 
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Stärungsverbot 

§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG verbietet es, wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und 

der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwin -

terungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören. Eine erhebliche Störung gemäß § 44 

(1) Nr. 2 BNatSchG liegt vor, wenn sich dadurch der Erhaltungszustand der lokalen Popu -

lation einer Art verschlechtert. Von einer erheblichen Störung ist auszugehen, wenn sich 

dadurch der Reproduktionserfolg der betroffenen Art vermindert und die Überlebenschan -

cen der lokalen Population verringern. Hinweise zur Abgrenzung der lokalen Population 

sind der Veröffentlichung der Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz zu entnehmen 

(LANA 2009). Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind in die Betrachtung einzube -

ziehen. 

Beschädigungs- und Zerstörungsverbot 

§ 44 (1) Ni. 3 BNatSchG verbietet es, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden 

Tiere der besonders geschützten Arten aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören. Im vorliegenden Fall greift die Privilegierung gemäß § 44 (5) BNatSchG. Dem -

nach gelten Einschränkungen der Zugriffsverbote nach § 44 (1) BNatSchG für in Anhang 

IV FFH-RL aufgeführte Tierarten sowie für europäische Vogelarten. Ein Verstoß gegen das 

Zerstörungsverbot des § 44 (1) Nr. 3 BNatSchG und bei damit verbundenen unvermeidba -

ren Beeinträchtigungen der Tiere ebenso gegen das Tötungsverbot des § 44 (1) Nr. I 

BNatSchG liegt nicht vor, wenn die ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffe -

nen Lebensstätten im räumlichen Zusammenhang erhalten bleibt. Um den Fortbestand der 

ökologischen Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten zu gewährleisten, können ge -

mäß § 44 (5) BNatSchG vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) festge -

legt werden. 

Wird ein Zugriffsverbot des § 44 (1) BNatSchG erfüllt, ist der Eingriff oder das Vorhaben 

nicht zulässig. Es kann dann aber die Zulässigkeit einer Ausnahme gemäß § 45 (7) 

BNatSchG geprüft werden. Eine Ausnahme kann dann erteilt werden, wenn die folgenden 

drei Bedingungen erfüllt sind: 

• Es liegt ein zwingender Ausnahmegrund gemäß § 45 (7) Nr. 1-5 BNatSchG vor, 

• es bestehen keine zumutbaren Alternativen und 

• der Erhaltungszustand der Population der betroffenen Art verschlechtert sich nicht 

(ggf. unter Anwendung von FCS-Maßnahmen (favourable conservation status). 
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2.2 Potenzielle Beeinträchtigungen 

Der BebauungsplanRahlstedt 132 soll neben Bauflächen öffentliche und private Grünflä -

chen zwischen der Rahistedter Straße und dem Eilersweg festsetzen. In einem nachgela -

gerten Verfahren soll innerhalb der öffentlichen Grünfläche eine Wegeverbindung entlang 

der Stellau realisiert werden. Diese Wegeverbindung soll als Teil des Hauptwegenetzes 

des Landschaftsprogramms Grün Vernetzen" entstehen und zur Sicherung der Freiraum -

versorgung beitragen. Durch die Herrichtung dieser Wegeverbindung könnte es zur Ent -

nahme von Gehölzstrukturen (Bäumen, Busch- und Strauchwerk etc.), Bodenabschub oder 

vollständigen! teilweisen Zuschüttungen von im UR befindlichen Gartenteichen kommen, 

die zu einer Verletzung der Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG für die planungsrele -

vanten Arten führen könnten. Mögliche Beeinträchtigungen sind in der folgendenTabelle I 

dargestellt. 

Tabelle 1: Übersicht über mögliche Beeinträchtigungen von planungsrelevanten Arten 

Art der Beeinträchtigung 
I Wirkfaktor 

Beschreibung der möglichen 
Beeinträchtigungen 

Potenzielle Verbotsverletzung 

Baubedingte Beeinträchtigungen 

Visuell-akustische Störun- 
gen 

Licht-, Lärm- und Bewegungs -
reize sowie Erschütterungen mit 
der Folge von Scheuchwirkung 
und Vergrmungseffekten durch 
vorbereitende Bauarbeiten 

Störungsverbot 
BNatSchG 

§ 44 (1) Nr. 2 

Verlust von Lebensräumen 
Zerstörung von Fortpflanzungs -
und Ruhestätten (Lebensstätten) 
während der Bauarbeiten 

Zerstörungsverbot § 44 (1) Nr. 3 
BNatSchG 

Verlust von Individuen 
Verlust von einzelnen Individuen 
(die sich im Baufeld aufhalten) 
bei den Bauarbeiten 

Tötungsverbot 
BNatSchG 

§ 44 (1) Nr. I 

Emissionen (Abgas/Staub) 

potenzielle Überprägung von 
Fortpflanzungs- und Ruhestätten 
(Lebensstätten) während der 
(Vorbereitung der) Bauarbeiten 

Beschädigungs- und Zerstä -

rungsverbot 
BNatSchG 

§ 44 ( 1 ) Nr. 3 

Wanderwegbedingte Beeinträchtigungen 

Verlust von Lebensräumen 
Direkte, dauerhafte Flächeninan -
spruchnahme (Flächen mit Fort- 
pflanzungs- und Ruhestätten) 

Zerstärungsverbot § 44 (1) Nr. 3 
BNatSchG 

Meidereaktionen 
Barrierewirkung 

durch 
Hervorrufen von Meidereaktio -
nen durch Herstellen einer verti- 
kalen Struktur 

Störungsverbot 
BNatSchG 

§ 44 ( 1 ) Nr. 2 

Im Rahmen des AFB ist zu prüfen, ob die genannten Wirkfaktoren dazu führen können, 

dass die Zugriffsverbote des § 44 (1) BNatSchG bezüglich planungsrelevanter Arten erfüllt 

werden. 
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3 Potenzielles Artvorkommen und Relevanzprüfung 

3.1 Pflanzen 

Gemäß der Verbreitungskarten des Nationalen FFH-Berichts des BfN (BFN, 2019d) kommt 

von den planungsrelevanten Gefäßpflanzen lediglich der Schierlings-Wasserfenchel 

(Oenanthe conioides) in Hamburg vor. Jedoch ist diese im Elbe-Ästuar lebende Art im UR 

nicht zu erwarten. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und 

der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung (nachgelagertes Verfahren) 

ist somit ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Pflanzen wird daher im vorliegenden 

AFB keine weitere vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.2 Brutvägel 

Um im UR potenziell vorkommende Brutvogelarten zu identifizieren, wurde im Zeitraum von 

März und April 2022 der Brutvogelbestand im Rahmen von zwei Geländebegehungen er -

fasst. Die Kartierung orientiert sich an den „Methodenstandards zur Erfassung der Brutvö -

gel Deutschlands" (SÜDBECK et al. 2005). Der UR wurde mittels Verhören und Sichtbe -

stimmung auf revieranzeigendes Verhalten der Brutvögel untersucht. 

Es wurden insgesamt 21 Brutvogelarten im UR durch die Kartierungen nachgewiesen. Wei -

tere 15 Arten sind nach einer Abfrage der BUKEA-Artdatenbank (März 2022) potenziell im 

UR vorkommend. Eine dieser Arten, der Star, ist in Hamburg und Deutschland als gefähr -

detet (RL 3) eingestuft. Eine weitere Art, der Eisvogel, ist nach Europäischer Vogelschutz -

richtlinie (VSRL) besonderes geschützt, ggf. sind gesonderte Maßnahmen zu ergreifen (s. 

Tabelle 2). 

3.2.1 Eisvogel 

Eisvögel brüten an fischreichen Gewässern, an welchen sie von einer Warte aus oder im 

Flug auf kleine Fische lauern, welche im Sturzflug erbeutet werden. Eisvögel benötigen zum 

Brüten ein geeignetes Steilufer, in welches eine knapp einen Meter lange Röhre mit rundli -

cher Nestkammer gegraben wird. 2007 galt der Eisvogel in Hamburg noch als gefährdet, 

aufgrund kurzfristiger Bestandszunahme konnte der Eisvogel 2018 jedoch aus der Roten 

Liste gestrichen werden. Der Brutbestand in Hamburg hatte sich in den letzten 25 Jahren 

von 20 auf 80 Brutpaare verbessert. Als Ursachen hierfür werden mildere Winter, verbes -

serte Wasserqualität, gezielte Habitatverbesserungen und das Anbieten künstlicher Nisthil -

fen gesehen. Es wurde ein Eisvogel bei der ersten Begehung beim Überfliegen der Stellau 

Artenschutzfachbeitrag für das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 
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beobachtet. Ein geeignetes Steilufer oder eine, für den Eisvogel geeignete, künstliche Nest -

hilfe konnte im Untersuchungsgebiet nicht vorgefunden werden. 

Aufgrund fehlender geeigneter Nistmöglichkeiten für den Eisvogel im UR und nur einer ein -

maligen Sichtung im März '22 wird der Eisvogel hier als Nahrungsgast auf seinem Durchflug 

zu seinem Niststandort bzw. auf Nistplatzsuche eingestuft. Potenzielle Niststandorte wer -

den weiter westlich am Ostender Teich oder Kupferteich vermutet. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände bei Umsetzung des B-Planes Rahlstedt 132 ist somit 

ausgeschlossen. Der Eisvogel wird daher nicht weiter betrachtet. 

3.2.2 Star 

Der Star brütet vor allem in Randlagen von Laub- und Nadelwäldern, kann aber auch in 

Gebäuden mit geeigneten Bruthöhlen angetroffen werden. Stare bevorzugen offene Nah -

rungsflächen mit geringer Vegetationshöhe. Sind geeignete Nistplätze und Nahrungsquel -

len vorhanden sind Stare sehr anpassungsfähige Tiere. Als noch häufiger Brutvogel im 

Siedlungsbereich musste er nach starken Bestandsrückgängen in Hamburg erstmals als 

gefährdet" eingestuft werden. Der Bestand ist in Hamburg in den letzten Jahren um unge -

fähr 40% zurückgegangen, in erster Linie in dem mit Blockbebauung versehenem inneren, 

dicht bebauten Stadtgebiet. Aber auch Einfamilienhausbezirke sind vom Bestandsrückgang 

betroffen. Es wird angenommen, dass sich die Bestandabnahme in den nächsten 10 Jahren 

noch beschleunigen wird. Als Gründe hierfür werden anstehende Gebäudesanierungen 

und die Versiegelung wichtiger Nahrungshabitate durch Neubauvorhaben gesehen (MIT -

SCHKE, 2018). 

Es wurden zwei Exemplare der Art bei der ersten Begehung etwa in der Mitte des UR ge -

sichtet. Bei der zweiten Begehung konnten keine Stare gesichtet oder verhört werden. Es 

ist jedoch davon auszugehen, dass die Stare in geeigneten Baumhöhlen im UR und/oder 

in Höhlungen und Spalten an den Gebäuden auf den angrenzenden Privatgeländen ihren 

Nistplatz haben. 

3.2.3 Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter 

In den Gehölzen und auf den Gras- und Efeubewuchsflächen entlang des Baches Stellau 

kann es zu Bruten von ubiquitären gehölz-, boden- und heckenbrütenden Brutvogelarten 

kommen. Durch die bestehende Vorbelastung des angrenzenden Wohngebietes 

(anthropogene Störungen durch Fußgänger und Verkehrslärm) handelt es sich ausschließ -

lich um akustisch und optisch störungsunempfindliche Brutvogelarten im UR. 
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Gebäudebrütende Arten, bis auf den Star, werden im Folgenden nicht weiter artenschutz -

rechtlich betrachtet, da Abrisse von Gebäuden bei Umsetzung des Bebauungsplans nach 

jetzigem Kenntnisstand nicht zu erwarten sind. 

Es ist jedoch nicht auszuschließen, dass Entnahmen von Gehölzstrukturen und/oder Bo -

denbewegungen vorgenommen werden, die zur Zerstörung von Nistplätzen und/oder zur 

Tötung von Nestlingen und/oder adulten Individuen von Staren und der Gilde der Gehölz -

und Boden-/Heckenbrüter führen könnten. 

Da der Star in Hamburg und Deutschland als gefährdetet (RL 3) eingestuft wird, wird er im 

Einzelfall und die Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter als Gilde im Folgenden vertiefter ar -

tenschutzrechtlich betrachtet (s. Kap. 4). 

Tabelle 2: Nachgewiesene und potenziell vorkommende Vogelarten 

Wissen- 
schaftlicher 
Name 

Deutscher 
Name 

RL HH 
2018 

RL D 
2020 

VSRL Bruthabitate Kartierte 
Arten 

BUKEA 

Gehölzbrüter X Turdus me -
ru/a Amsel 

X * * * 

Motacilla 
a/ba Bachstelze 

* * * Halbhöhlen 
und Nischen -
brüter I Ge -
budebrüter 

X 

Parus caeru- 
leus Blaumeise 

X X Gehölzbrüter * * * 

Frin gil/a coe- 
lebs Buchfink 

X X Gehölzbrüter * * * 

Dendrocopos 
major Buntspecht 

X X Gehölzbrüter * * * 

Garru/us 
g/andarius Eichelhäher 

X X Gehölzbrüter * * * 

A/cedo atthis 

* 

Eisvogel 

* § X Boden-/He- 
ckenbrüter 

X 

Pica pica 

* 

Elster 

* * Boden-/He- 
ckenbrüter 

X X 

Passer mon- 
tanus 

Feldsper- 
ling 

X Gehölzbrüter * * * 

Certhia 
brachyda- 
cty/a 

Garten -
baumläufer 

X Gehölzbrüter * * * 

Pyrrhu/a pyr- 
rhu/a 

Gimpel 
X Gehölzbrüter X * * * 

Anser anser 

* 

Graugans 

* * Boden-/He- 
ckenbrüter 

X X 

Carduelis 
ch/oris Grünfink 

X X Gehölzbrüter * * * 
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BUKEA RL HH 
2018 

* 

RL D 
2020 

* 

VSRL Bruthabitate 

0 

Kartierte 
Arten 

X * 

* * * 

* * * X 

X * 

* 

* 

* 

* 

* 

* * 

Deutscher 
Name 

Hecken- 
braunelle 

Klapper- 
grasmücke 

Kleiber 

Kohlmeise 

Mauerseg- 
1er 

Mäusebus- 
sard 

Misteidros- 
sei 

Mönchs- 
grasmücke 

Raben- 
krähe 

Rauch- 
schwalbe 

Ringel- 
taube 

Rotkehl- 
chen 

Schwanz- 
meise 

* 

* * * 

* * * 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

* * * X 

* * 

th 

Hamburg 

Wissen- 
schaftlicher 
Name 

Prune/la mo- 
dularis 

Sylvia cur -
ruca 

Sitta euro- 
paea 

Parus major 

Apusapus 

Buteo buteo 

Turdus 
viscivorus 

Sylvia atri- 
capilla 

Corvus 
corone 

Hirundo 
rustica 

Columba 
palumbus 

Erithacus ru- 
becula 

Aegithalos 
caudatus 

Turdus philo- 
melos 

Sturnus vul- 
gans 

Anas p/a- 
Lynhynchos 

Poecile 
palustnis 

Penipatus a- 
ter 

Ga//inula 
chloropus 

Certhia fami- 
/iaris 

Regulus re -
gulus 

Troglodytes 
troglodytes 

* * * X 

X * * 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gebäudebrü- 
ter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gebäudebrü- 
ter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Baumhöhlen- 
brüterlGe -
bäudebrüter 

Boden-/He- 
ckenbrüter 

Gehölzbrüter 

Gehölzbrüter 

Bodenbrüter 

Boden- 
freibrüter 

Bodenbrüter 

Bodenbrüter 

* 

* * * 

* 

Singdrossel 

3 

* * 

3 * X 

* * * X 

* * * 

* * 

Star 

Stockente 

Sumpf- 
meise 

Tannen- 
meise 

Teichhuhn 

Waldbaum- 
läufer 

Wintergold- 
hähnchen 

* 

* 

V 

* 

* 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

* * X 

* * * 

* 

Zaunkönig 
X 
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Wissen -
schaftlicher 
Name 

Deutscher 
Name 

RL HH 
2018 

RL D 
2020 

VSRL Bruthabitate Kartierte 
Arten 

BUKEA 

x x Phylloscopus 
collybita Zilpzalp 

Bodenbrüter 

Legende: 

RL HH = Rote Liste und Liste der Brutvögel des Bundeslandes Hamburg (Mitschke 2018) 

RL D = Rote Liste der Brutvögel Deutschlands (Ryslavy et al. 2020) 

VSRL = Art des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie = § 

Gefährdungskategorien: 

1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, * = ungefährdet 

Wertgebende Arten (von besonderer Planungsrelevanz) sind fett gedruckt 

3.3 Fledermäuse 

Es wurden zwei Begehungen im März und im April 2022 für den UR (s. Abbildung 2) durch -

geführt. Es wurden dabei das gesamte Plangebiet und der darüber hinausgehende Unter -

suchungsraum, soweit einsehbar und begehbar, kartiert. Die Kartierungen beinhalteten 

akustische Erfassungen mittels Detektor- (Batlogger M (Fa. Elekon)) sowie Sichtbeobach -

tungen an Baumhöhlen, Gartenlauben, Schuppen und Einfamilienhäusern. Die ange -

wandte Aufnahmemethode gewährleistete eine erste Artansprache im Feld sowie eine Ana -

lyse des Verhaltens der Fledermäuse (Jagd-, Transfer- und Balz- I Soziallaute). Die im 

Rahmen der Untersuchungen entstandenen Rufaufnahmen wurden anschließend compu -

tergestützt mit den Programmen bcAdmin, batident und bcAnalyze (Fa. ecoObs GmbH) 

unter Berücksichtigung von Kriterien für die Wertung von Artnachweisen ausgewertet. 

Es wurden 3 bis auf Artniveau bestimmte Fledermausarten (Mückenfledermaus, Rauhaut -

fledermaus, Zwergfledermaus) mit Jagd- und Überflugaktivitäten festgestellt (s. Tabelle 3). 

Die Mückenfledermaus wird als gefährdet mit unbekanntem Ausmaß eingestuft. Die Rau -

hautfledermaus steht auf der Vorwarnliste der RL Hamburg. 

Neben der vor-Ort-Begehung wurden die vorliegenden Fachdaten und Verbreitungsanga -

ben, aus dem „Artenkataster Tiere Hamburg" der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und 

Agrarwirtschaft (BUKEA) seit 2015 herangezogen, um das potenzielle Fledermausvorkom -

men zu bestimmen. 

Potenziell könnten 6 weitere Fledermausarten im UR vorkommen. 2 dieser Arten (Breitflü -

gelfledermaus und Großer Abendsegler) sind in Hamburg als gefährdet eingestuft. 3 Arten 
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Braunes Langohr, Fransenfledermaus und Teichfledermaus werden als gefährdet mit un -

bekanntem Ausmaß angesehen und 1 Art (Wasserfledermaus) steht auf der Vorwarnliste 

in HH (s. Tabelle 3). Alle Fledermausarten sind nach Anhang IV der FFH-Richtlinie streng 

geschützt. 

Erhebliche Beeinträchtigungen der ausschließlich gebäudebewohnenden Fledermausarten 

Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, Mückenfledermaus, Teichfledermaus in Folge der 

Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Herrichtung einer 

Wegeverbindung sind nicht zu erwarten, da Abrisse von Gebäuden nach jetzigem Kennt -

nisstand nicht vorgesehen sind. Die gebäudebewohnenden Fledermausarten werden somit 

im vorliegenden AFB nicht weiter vertiefter artenschutzrechtlich betrachtet. 

Es ist in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden 

Herrichtung einer Wegeverbindung jedoch nicht auszuschließen, dass Gehölzstrukturen 

(vor allem Bäume mit Höhlungen, Abplatzungen/Rissen und Spalten) entnommen werden, 

die eine Zerstörung von potenziellen Quartieren darstellen sowie Tötungen von Individuen 

der gehölzbewohnenden Fledermausarten (Fransenfledermaus, Großer Abendsegler, Rau -

hautfledermaus, Wasserfledermaus, Zwergfledermaus) verursachen könnten. Zudem gilt 

die Fransenfledermaus als eine sehr lichtscheue Art (AGF, 2007), die ggf. durch Nacht -

bautätigkeiten bei ihren nächtlichen Aktivitäten gestört werden könnte. 

Akustisch empfindliche Fledermausarten, wie z.B. die Bechsteinfledermaus (Myotis bech -

steinhi), befinden sich nicht unter den im UR festgestellten Arten. 

Von daher werden die gehölzbewohnenden Arten Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, 

Fransenfledermaus, Mückenfledermaus und Teichfledermaus als Gilde zusammengefasst 

vertiefter artenschutzrechtlich in Kap. 4 betrachtet. 

Tabelle 3: Nachgewiesene und potenziell vorkommende Fledermausarten 

Wissenschaftli- 
cher Name 

Deutscher 
Name 

RL HH 
2016 

RL D 
2020 

Nisthabitat Kartierte 
Arten 

Eptesicus seroti -
nus 

Breitflügelfleder- 
maus 

3 3 Gebäudebewoh- 
nend 

Plecotus auritus 
Braunes Lang- 
ohr 

G 3 Gebäudebewoh- 
nend 

Myotis nattereri 
Fransenfleder- 
maus 

G * Gebäude-/Ge- 
holzbewohnend 

Nyctalusnoctula 
Großer Abend- 
segler 

3 V Gehölzbewoh- 
nend 

Pipistrellus pyg -
maeus 

Mückenfieder- 
maus 

G * Gebäudebewoh- 
nend 

X 
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Wissenschaftli- 
cher Name 

Deutscher 
Name 

RL HH 
2016 

RL D 
2020 

Nisthabitat Kartierte 
Arten 

Pipistrellus 
nathusli 

Rauhautfieder- 
maus 

V * Gebäude-/Ge- 
hölzbewohnend 

X 

Myotis 
dasycneme 

G 
Teichfledermaus 

G Gebäudebewoh- 
nend 

Myotis dauben -
tonii 

Wasserfieder- 
maus 

V * Gehölzbewoh- 
nend 

Pipistrellus p1 -
pistrellus 

Zwergfleder- 
maus 

* * Gebäude-/Ge- 
hölzbewohnend 

X 

o = Ausgestorben oder verschollen, 1 = Vom Aussterben bedroht, 2 = Stark gefährdet, 3 = Gefährdet, G = Gefährdung unbe -
kannten Ausmaßes, V = Vorwarnliste, D = Daten unzureichend 

3.4 Kammmolch und Moorforsch 

Gemäß des Atlas der Amphibien und Reptilien Hamburgs" (BRANDT et al. 2018) gab es 

im Zeitraum von 2004 bis heute Nachweise des Moorfroschs (Rana arvalis) und des Kamm -

molchs (Triturus cristatus) im Umfeld des UR. Beide Arten sind nach Anhang IV der FFH -

Richtlinie streng geschützt. 

Moorfrosch 

Moorfroschhabitate zeichnen sich durch hohe Grundwasserstände aus. Besiedelt werden 

dementsprechend vor allem Nasswiesen, Zwischen-, Nieder- und Flachmoore sowie Erlen -

und Birkenbrüche. Die Laichgewässer sind zum Teil meso- bis dystroph. Die für 

Ostdeutschland durchgeführte Habitatanalyse von Laichgewässern nach SCHIEMENZ & 

GÜNTHER (1994) ergab eine deutliche Pr ä ferenz für Teiche, Weiher, Altwässer und Sölle, 

gefolgt von Gewässern in Erdaufschlüssen, Gräben, sauren Moorgewässern und 

Uferbereichen von Seen. Die Gewässergröße schwankte dabei zwischen wenigen 

Quadratmetern und mehreren Hektar. Der Aktionsradius des Moorfrosches ist auf ca. 1 km 

um sein ursprüngliches Laichgewässer einzuschätzen (BFN, 2019) 

Kammmolch 

Als Schwanzlurch ist der Kammmolch an feuchte Lebensräume gebunden. Er bevorzugt 

reich gegliedertes Grünland in offenen Landschaften, kann aber auch in lichten Wäldern 

angetroffen werden. Die von ihm genutzten Laichgewässer sind vielfältig - das Spektrum 

reicht von Weihern und Teichen, über Abgrabungsgewässer bis hin zu nur zeitweise 

wasserführenden Pfützen oder Blänken (THIESMEIER et al. 2009). Als Landhabitate 

werden Laub- und Laub-mischwälder, Gärten, Felder, Sumpfwiesen und Flachmoore, 
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Erdaufschlüsse, Wiesen und Weiher sowie Nadelwälder genannt (SCHIEMENZ & 

GÜNTHER, 1994). Häufig liegen die Winterquartiere in ähnlichen, frostfreien Strukturen 

oder in tieferen Bodenschichten der Landlebensräume. Der Kammmolch überwintert auch 

in Kellern und vereinzelt in Gewässern. Da Kammmolche wenig mobil sind und ein geringes 

Ausbreitungsvermögen aufweisen, ist der Aktionsradius nicht größer als 500 m um sein 

ursprüngliches Laichgewässer einzuschätzen (BFN, 2019) 

Aufgrund von vorkommenden Gewässern innerhalb (Bach Stellau sowie private 

Gartenteiche) sowie im nördlichen und westlichen Umfeld (Ostender Teich, Wandse, 

Naturschutzgebiete Stellmoorer Tunneltal und Höltigbaum) des UR kann ein Vorkommen 

und Einwandern von Kammmolch und Moorfrosch nicht ausgeschlossen werden. Die 

Gartenteiche im UR sind überwiegend anthropogen gepflegt und weitestgehend von 

Uferrandbewuchs und Wasserpflanzen freigehalten. Es ist zudem anzunehmen, dass die 

beschriebenen Gartenteiche Fischbesatz führen. Ein Vorkommen von Kammmolch und 

Moorforsch in den beschriebenen Gartenteichen ist daher nicht zu erwarten. Eine 

Ausnahme bildet hier ein naturnaher, nährstoffreicher, privater Gartenteich am östlichen 

Ende des UR (siehe Abbildung 2), welcher Wasserpflanzen führt und dessen Uferbereich 

dicht bewachsen ist (siehe Abbildung 7). Im Bach Stellau sind aufgrund von dort 

vorkommenden Fischen, größere Vorkommen von Kammmolch und Moorfrosch nicht zu 

erwarten. 

Da im UR ein naturnaher Gartenteich vorhanden ist, der Bach Stellau verläuft und 

genügend Gehölzstrukturen und deckungsspendende Vegetation vorhanden sind, kann 

das Vorkommen von Kammmolch und Moorfrosch nicht ausgeschlossen werden. 

Es ist in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden 

Herrichtung einer Wegeverbindung nicht auszuschließen, dass die Gartenteiche ganz oder 

teilweise zugeschüttet werden müssten, wodurch potenzielle Habitate von Kammmolch und 

Moorfrosch verloren gehen könnten. Zudem Ist anzunehmen, dass Amphibienbewegungen 

beider Arten entlang der Stellau und der anderen Gewässer im UR zu deren Wanderzeiten 

stattfinden, wodurch Tötungen von Individuen bei Baubewegungen nicht auszuschließen 

sind. 

Beide Arten werden im Folgenden zusammengefasst vertiefter artenschutzrechtlich be -

trachtet. 
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3.5 Fische und Rundmäuler 

Gemäß des Atlas der Fische und Neunaugen Hamburgs" (THIEL & THIEL, 2015) und der 

vorliegenden Fachdaten und Verbreitungsangaben, aus dem „Artenkataster Tiere Ham -

burg" der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) gab es im 

Zeitraum von 1991 bis heute keine nach Anhang IV der FFH-Richtlinie gefährdete Fisch -

und Rundmäulernachweise im oder im Umfeld des UR. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Fische und Rundmäuler wird im vorliegenden 

AFB keine weitere vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.6 Heuschrecken 

Die Ermittlung des Heuschreckenvorkommens wurde mit den vorliegenden Fachdaten und 

Verbreitungsangaben, aus dem „Artenkataster Tiere Hamburg" der Behörde für Umwelt, 

Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) sowie der Roten Liste der Stadt Hamburg vor -

genommen. 

Es ist potenziell mit dem Vorkommen von 16 Heuschreckenarten zu rechnen. Davon gelten 

vier Arten als gefährdet (Große Goldschrecke, Sumpfschrecke, Säbel-Dornschrecke und 

Gemeine Dornschrecke). Aufgrund des Gefährdungsstatus werden diese Heuschreckenar -

ten als wertgebende Arten betrachtet (s. Tabelle 4). 

Tabelle 4: Potenziell vorkommende Heuschrecken-Arten 

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name RL HH 2007 

Chorthippus albomarginatus 

Chorthippus apricarius 

Chorthippus biguttulus 

Chorthippus brunneus 

Chorthippus parallelus 

Chrysochraon dispar 

Conocephalus dorsalis 

Leptophyes punctatissima 

Metrioptera roeselli 

Omocestus viridulus 

Weißrandiger Grashüpfer 

Feld-Grashüpfer 

Nachtigall-Grashüpfer 

Brauner Grashüpfer 

Gemeiner Grashüpfer 

Große Goldschrecke 

Kurzflügelige Schwertschrecke 

Punktierte Zartschrecke 

Roesels Beißschrecke 

Bunter Grashüpfer 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

3 't 

+ 

+ 

+ 

+ 
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Pholidoptera griseoaptera 

Stethophyma grossum 

Tetrix subulata 

Tetrix undulata 

Tettigonia cantans 

Tettigonia viridissima 

Gewöhnliche Strauchschrecke 

Sumpfschrecke 

Säbel-Dornschrecke 

Gemeine Dornschrecke 

Zwitscherschrecke 

Grünes Heupferd 

+ 

3 't 

3 't 

3 

+ 

+ 

o = Ausgestorbene oder verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährde, 3 = gefährdete Arten mit reduzierter 
Verbreitung oder Häufigkeit, + = nicht gefährdet, = Arten mit positiver Bestandsentwicklung in den letzten Jahren 

Große Goldschrecken mögen leicht feuchte Lebensraumtypen wie langrasige Wiesen, Gra -

benränder, leichte Waldungen, Brachen und Hochstaudenfluren, da die Art deutlich vertikal 

orientiert ist. Die Eiablage erfolgt in morsches Holz und Pflanzenstängel (MAAS et al. 2002). 

Die Sumpfschrecke und die Säbel-Dornschrecke benötigen als Lebensraum feuchte, struk -

turreiche Flächen mit intensiver Gehölzsukzession, sowie eine I 00%ige Vegetationsbede -

ckung (HAACKS 2015; RÖÖSLI 1998). 

Die Gemeine Dornschrecke bevorzugt schwach feuchte Lebensräume mit offenen Boden -

stellen. Sie sind in lichten Laubwäldern, entwässerten Moorgebieten, feucht bis frische Wie -

sen und Weiden, Kies- und Lehmgruben, Sandrasen und Ackerbrachen zu finden. Ihr 

Raumbedarfsanspruch wird als niedrig angesehen (MAAS et al. 2002). 

Da die Untersuchungsfl ä che größtenteils aus unzusammenhängenden Rasenflächen, ein -

zelne Stauden/Staudenfluren oder Efeubewuchs besteht, welche entlang eines Baches ver -

laufen (Abbildung 3 bis Abbildung 7), sind die Ansprüche der Arten an das Habitat nicht 

erfüllt. Somit ist mit der Großen Goldschrecke, der Sumpfschrecke, der Säbel-Dornschre -

cke und der Gemeinen Dornschrecke nicht zu rechnen. 

Tötungen von Individuen der Artengruppe der Heuschrecken in Folge der Umsetzung des 

B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung 

werden, auch durch die hohe Mobilität der Arten, ausgeschlossen. Zerstörungen von Habi -

taten der hier dargestellten Arten, wenn überhaupt vorhanden, werden nicht angenommen. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Heuschrecken wird im vorliegenden AFB keine 

weitere vertieftere artensch utzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 
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3.7 Käfer 

Gemäß des Nationalen FFH-Berichts des BfN (BFN 2019c) und der vorliegenden Fachda -

ten und Verbreitungsangaben aus dem „Artenkataster Tiere Hamburg" der Behörde für Um -

welt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) gab es von den planungsrelevanten Kä -

ferarten keine Nachweise im Umfeld des UR. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Käfer wird im vorliegenden AFB keine weitere 

vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.8 Libellen 

Gemäß des Atlas der Libellen Hamburgs" (RÖBELEN & SCHÜTTE, 2020) gab es im Zeit -

raum von 2011 bis 2018 Nachweise der Großen Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis) und 

der Grünen Mosaikjungfer (Aeshna viridis) im Umfeld des UR. 

Die Große Moosjungfer gehört zu den anspruchsvollen Libellenarten. Sie besiedelt Rand -

gewässer der Hochmoore, natürliche Niedermoorgewässer, Torfstiche und -gräben, außer -

halb von Mooren verschiedene Kleingewässer, Gräben, Seeufer, Abbaugewässer (STERN -

BERG et al. 2000). Das Vorkommen der Großen Moosjungfer kann aufgrund der nicht aus -

reichenden Habitatsansprüche, wie das Fehlen der Krebsschere (Stratiotes abides) in den 

Gewässern des UR und aufgrund eines einzigen Nachweises im Jahr 2004, 1,5 km nördlich 

des UR ausgeschlossen werden. 

Die Weibchen der Grünen Mosaikjungfer legen ihre Eier fast ausschließlich in die Blätter 

der Krebsschere (Stratiotes abides). Das Areal der Art ist also auf das Verbreitungsgebiet 

dieser Pflanzenart beschränkt, deckt sich aber nicht genau damit (MÜNCHBERG, 1956; 

DE VRIES, 2010). Die Auswahl der besiedelten Gewässer ist relativ breit: Man findet die 

Grüne Mosaikjungfer an Buchten von Seen, Altarmen, Bracks, Weihern, Torfstichen, Grä -

ben, langsam fließenden Bächen, selbst an Rückhaltebecken und Teichen (MAUERSBER -

GER et al. 2005). Aufgrund der fehlenden Krebsschere im UR und nur eines Einzelfundes, 

1,5 km nördlich des UR, kann das Vorkommen dieser Art ausgeschlossen werden. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Libellen wird im vorliegenden AFB keine weitere 

vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 
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3.9 Nachtkerzenschwärmer 

Anhand der Verbreitungskarte des Bundesamtes für Naturschutz (BFN, 2019a) und den 

nicht vorhandenen Nahrungspflanzen der Tiere, ist mit dem Nachtkerzenschwärmer (Pro -

serpinus proserpina) potenziell nicht zu rechnen. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für den Nachtkerzenschwärmer wird im vorliegenden AFB keine weitere 

vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.10 Reptilien 

Gemäß des Atlas der Amphibien und Reptilien Hamburgs" (BRANDT et al. 2018) gab es 

im Zeitraum von 2004 bis heute keine nach Anhang IV der FFH-Richtlinie streng geschütz -

ten Reptilienarten im beziehungsweise im Umfeld des UR. Der UR stellt keinen potenziellen 

Lebensraum für Reptilien da. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 

und der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit 

ausgeschlossen. Für die Artengruppe der Reptilien wird im vorliegenden AFB keine wei -

tere vertieftere artenschutzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.11 Säugetiere 

Gemäß des Atlas der Säugetiere Hamburgs" (SCHÄFERS et al. 2016) gab es im Zeitraum 

von 1997 bis heute Nachweise der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) sowie des Fisch -

otters (Lutra lutra) im Umfeld des UR. 

Die Haselmaus ist eine Charakterart der strauchartenreichen Waldsäume und kommt auch 

in Hecken- und Knicklandschaften vor, wenn die Hecken gehölzartenreich, gut strukturiert 

und an Waldgebiete angebunden sind. Dabei sind Haselsträucher nicht obligatorisch, 

jedoch sind insgesamt Früchte und/oder Nüsse tragende Strauch- und Baumarten 

notwendig (SCHÄFERS et al. 2016). Durch das umliegende Wohngebiet und aufgrund feh -

lender geeigneter Waldgebiete in der Nähe der Untersuchungsfläche ist mit dem Vorkom -

men der Haselmaus nicht zu rechnen. 

Der Fischotter besiedelt alle semiaquatischen Lebensräume von der Meeresküste über 

Ströme, Flüsse, Bäche, Seen und Teiche bis zu Sumpf- und Bruchflächen. Eigentlicher 

Lebensraum dieses semiaquatischen Säugetieres ist das Ufer, dessen Strukturvielfalt eine 

entscheidende Bedeutung zukommt. Wichtig ist der kleinräumige Wechsel verschiedener 
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Uferstrukturen wie Flach- und Steilufer, Uferunterspülungen und -auskolkungen, Bereiche 

unterschiedlicher Durchströmungen, Sand- und Kiesbänke, Altarme an Fließgewässern, 

Röhricht- und Schilfzonen, Hochstaudenfluren sowie Baum- und Strauchsäume. In durch 

menschliche Störungen belasteten Gebieten ist er rein nachtaktiv. Durch die Nähe des UR 

zu Wohnhäusern und die nicht erfüllten Habitatansprüche wird das potenzielle Vorkommen 

des Fischotters als sehr gering eingestuft. Und da die Bauarbeiten, gerade im Bereich von 

Wohngegenden, überwiegend tagsüber stattfinden sind keine Beeinträchtigungen des 

Fischotters zu erwarten. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und 

der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit ausgeschlossen. 

Für die Artengruppe der sonstigen Säugetiere wird im vorliegenden AFB keine weitere ver -

tieftere artensch utzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 

3.12 Weichtiere 

Gemäß des Nationalen FFH-Berichts des BfN (BFN, 2019b) kommt von den planungsrele -

vanten Weichtieren die Weinbergschnecke (Helix pomatia) und die Zierliche Tellerschne -

cke (Anisus vorticulus) in Hamburg vor. Jedoch wurden laut vorliegenden Fachdaten und 

Verbreitungsangaben, aus dem „Artenkataster Tiere Hamburg" der Behörde für Umwelt, 

Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) keine Individuen der Weinbergschnecke oder 

der zierlichen Tellerschnecke im Umfeld der Untersuchungsfläche erfasst. Daher ist das 

Vorkommen der Weichtiere im UR nicht zu erwarten. 

Ein Eintritt der Verbotstatbestände in Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und 

der damit einhergehenden Herrichtung einer Wegeverbindung ist somit ausgeschlossen. 

Für die Artengruppe der Weichtiere wird im vorliegenden AFB keine weitere vertieftere ar -

tensch utzrechtliche Betrachtung vorgenommen. 
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4 Artenschutzrechtliche Konfliktanalyse unter Einbeziehung der Maßnah -

men zur Vermeidung und Minderung 

Der Bebauungsplan Rahlstedt 132 soll öffentliche und private Grünflächen zwischen der 

Rahlstedter Straße und dem Eilersweg festsetzen. In einem nachgelagerten Verfahren soll 

innerhalb der öffentlichen Grünfläche eine Wegeverbindung entlang der Stellau realisiert 

werden. Dadurch könnte es zur Entnahme von Gehölzstrukturen (Bäumen, Busch- und 

Strauchwerk etc.), Bodenabschub oder vollständigen! teilweisen Zuschüttungen von im UR 

befindlichen Gewässern kommen, die in diesem AFB mit erläutert werden. Im Ergebnis der 

im vorangegangenen Kapitel erfolgten Bestandserfassung und Potenzialanalyse wird nach -

folgend die artenschutzrechtliche Konfliktanalyse für die Brutvögel, Fledermäuse und Am -

phibien durchgeführt. 

Die Relevanzprüfung ergab eine weitere vertieftere artenschutzrechtliche Prüfung für fol -

gende Arten: 

- Star (Brutvogel) 

- Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter (Brutvögel) 

- Gehölzbewohnende Fledermäuse 

- Kammmolch 

- Moorfrosch 

Die vertieftere, artenschutzrechtliche Prüfung hat folgende, zu empfehlende Vermei -

dungs- und Ausgleichmaßnahmen ergeben, die dem Abschnitt in Tabelle 5 vorangestellt 

wurde: 

Tabelle 5: Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung 

Maß- 

nahme 

Betroffene 

gruppe 

Arten! Arten- Beschreibung 

V 1 (Bau- 

zeitrege- 

lung Brut- 

vögel) 

• 

• 

Star 

Gilde der Gehölz- und Bo -

den-!Heckenbrüter 

(ubiquitäre Brutvögel) 

Bauvorbereitende Maßnahmen wie Ge -

hölzentnahmen, Bodenabschub etc. soll -

ten außerhalb des Brutzeitraumes der Vö -

gel (01.10. —28.02) durchgeführt werden. 

Artenschutzfachbeitrag für das Bebauungsplanverfahren Rahlstedt 132 
27 27.06.2022 



0 TfAÖ 
th 

Hamburg 

V 2 (Be -

satzkon- 

trolle) 

• 

0 

Star 

Gilde der Geh ö lz- und Bo - 

den-/Heckenbr ü ert 

(ubiquitare Brutvogel) 

ist eine Gehölzentnahme innerhalb des 

Brutzeitraumes der Vögel (01.03. - 30.09.) 

geplant sollten Gehölzstrukturen auf Brut -

vogelbesatz (Prüfung auf Nistaktivitäten 

ggf. endoskopische Untersuchungen) 

durch qualifiziertes Fachpersonal vorge -

nommen und ggf. freigegeben werden. 

Wenn die Besatzprüfung negativ ausfällt, 

sollten die Gehölzentnahme umgehend, 

jedoch spätestens 5 Tage nach der Be -

satzkontrolle durchgeführt werden. Sollte 

das Zeitfenster (spätestens am 5ten Tag 

Besatzkontrolle) nicht eingehalten werden 

können, sollte die Besatzkontrolle ggf. wie -

derholt werden. Wenn ein Besatz festge -

stellt wird, sollte die Gehölzentnahme un -

terlassen werden und die Arbeiten sollten 

möglichst außerhalb des Brutvogelzeitrau -

mes (s Vi) verlagert werden. 

V 3 (Quar- 

tiersver- 

siegelung) 

27.06.2022 

• Gilde der gehölzbewoh- Vor der Entnahme von Bäumen mit Quar -

nenden Fledermäuse tierspotenzial sollten Höhlungen, Abplat -

Zungen, Risse und Spalten nach dem 

Sommeraktivitätszeitraum (nach dem 

30.10.) der Fledermäuse ggf. endosko -

pisch auf Besatz kontrolliert werden. Wenn 

die Besatzprüfung negativ ausfällt, sollten 

die potenziellen Quartiere umgehend mit 

einem Folienschlauch versiegelt werden. 

So können übersehene Individuen notfalls 

immer noch rausfliegen, aber nicht mehr 

einfliegen. Wenn ein Besatz von mehreren 

Fledermäusen festgestellt wird, sollte die 

Kontrolle 10 Tage später wiederholt wer -

den. Bestätigt sich das Ergebnis erneut, 

sollte hiervon einem Winterquartier ausge -

gangen werden und eine Gehölzentnahme 

und Quartiersversiegelung unter Einbezie -

hung einer Fledermausfachkraft neu ge -

plant werden. Wenn keine Fledermäuse 

mehr vorzufinden sind, sollte die Quartiers -

möglichkeit mit einem Folienschlauch ver -

siegelt werden. Nach Abschluss der Ver -

siegelungen, kann unter Berücksichtigung 
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V 4 (Amphi- 

bien- 

schutz- 

zaun) 

• Amphibien (Kammmolch 

und Moorfrosch) 

V5 (UM- 

siedlung 

Amphi- 

bien) 

• 

0 TfAÖ 

von V 1 und V 2 die Baumentnahme durch -

geführt werden. 

Um sicher zu stellen, dass sich keine mdi -

viduen der Amphibien in den Gartentei -

chen und deren Randbereich bei Zuschüt -

tung befinden, sollten sie während der 

Winterruhe (Anfang November bis Ende 

Februar) mit einem Amphibienschutzzaun 

eingezäunt und von innen mit Ausstiegshil -

fen (z.B. Sandrampen) versehen werden. 

So können Tiere nach der Winterruhe das 

Gewässer verlassen, aber nicht mehr ein -

wandern. Des Weiteren sollten beidseitig 

der Zuwegungen und um die Bauflächen 

herum ein funktionstüchtiger Amphibien -

schutzzaun während der Aktivitätsphase 

der Tiere (Anfang März bis Ende Oktober) 

stehen. 

Mit Beginn des Aktivitätszeitraumes von 

Kammmolch und Moorforsch (Anfang 

März bis Ende Oktober) sollten betroffene 

Gartenteiche erneut auf Individuen und 

Laich der Tiere abgesucht und ggf. abge -

keschert werden. Angetroffene Individuen 

sollten in geeignete Gewässer in unmittel -

barer Nähe umgesetzt werden. Danach 

kann das Gewässer zugeschüttet werden. 

Bauarbeiten mit erheblicher Lautstärke 

(z.B. Rammarbeiten) sollten während des 

Brutvogelzeitraumes (01.03. - 30.09.) 

möglichst unterlassen werden. 

Die Bauarbeiten sollten am Tag durchge -

führt oder die Quartiere vor direkter Be -

leuchtung abgeschirmt werden. 

Amphibien (Kammmolch 

und Moorfrosch) 

• Star 

Gilde der Geh ö lz- und Bo- 

den-/Heckenbr ü ert 

(ubiquita .. re Brutv ö gel) 

Gilde der gehölzbewoh- 

nenden Fledermäuse 

V 6 (Unter- 

lassungs- 

zeitraum 

Bauarbei- 

ten) 

V 7 (Be -

leuch- 

tungsab- 

schir -

mung) 

VÖBB(ÖkO- 

logische 

Baubeglei- 

tung) 

• 

• 

0 

Star 

Gilde der Geh ö lz- und Bo - 

den-/Heckenbr ü .. ter ter 

(ubiquitare Brutv ö gel) 

Alle artenschutzrechtlichen Vermeidungs-

(V) und CEF-Maßnahmen (ACEF) sollten 

durch eine Ökologische Baubegleitung 

(OBB) begleitet werden. Die OBB sollte 
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• Gilde der geholzbewoh- 

nenden Fledermäuse 

• Amphibien (Kammmolch 

und Moorfrosch) 

dabei möglichst frühzeitig in die Planung 

des Bauablaufs mit einbezogen werden. 

AcEFi 

(Aufhän- 

gen von 

Nisthilfen) 

• Star Vor Baumentnahme sollten pro Höhlung 

mit Brutnachweis des Stars 3 Höhlenbrü -

ternistkästen im Umfeld des Eingriffs auf -

gehangen werden (BUKEA, 2022). 

ACEF2 

(Fleder- 

mausquar- 

tiersaus- 

gleich) 

• Gilde der gehölzbewoh- 

nenden Fledermäuse 

Vor Baumentnahme sollten pro Höhlung 

mit Sommerquartiersnachweis 3 Fleder -

mausspaltkästen innerhalb von 500 m von 

der Gehölzentnahme aufgehangen wer -

den (BUKEA, 2022). Diese sollten an ver -

schiedenen Großbäumen in mindestens 4 

m Höhe angebracht werden. Falls Bäume 

gefällt werden, an denen bereits Fleder -

mauskästen angebracht sind, sollten diese 

auf Fledermausbestand geprüft und umge -

setzt werden. Ein Ausgleich von nachge -

wiesenen Winterquartieren ist erneut mit 

der zuständigen Fachbehörde abzustim -

men. 

ACEF3 

(Amphibi- 

enaus- 

gleichsge- 

wässer) 

• Amphibien (Kammmolch 

und Moorfrosch) 

Bei einem Verlust von potenziellen, natür -

lichen Gewässern, welche als Fortpflan -

zungsstätten von Kammmolch und Moor -

forsch dienen könnten, sollten mit entspre -

chendem Vorlauf (mind. 2 Jahre vorher) 

Ausgleichsgewässer möglichst in unmittel -

barer Nähe des Eingriffs erstellt werden. 

Ort und Umfang dieser Ersatzgewässer ist 

mit der zuständigen Fachbehörde abzu -

stimmen. 

§ 44 (1) Nr. I BNatSchG (Tötungsverbot) 

Star (Brutvogel) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Gehölzstrukturen (Bäumen, 

Busch- und Strauchwerk etc.) kommen. Insbesondere kann es bei einer Entnahme von 
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Bäumen mit Höhlungen, Rissen und Spalten zu Tötungen von Nestlingen und adulten Tie -

ren der Stare kommen. Um dies zu vermeiden, sollten die Maßnahmen Vi, V 2 und VÖBB (s 

Tabelle 5) vor Gehölzentnahme vorgenommen werden. 

Unter Einhaltung der Maßnahmen Vi, V 2 und VÖBB wird die Erfüllung des Tötungsverbotes 

(§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) für den Star vermieden. 

Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter (ubiquitäre Brutvögel) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Gehölzstrukturen (Bäumen, 

Busch- und Strauchwerk etc.). Insbesondere kann es bei einer Entnahme von Bäumen mit 

Höhlungen, Rissen und Spalten zu Tötungen von Individuen von gehölzbewohnenden Brut -

vögeln (Nestlingen und adulten Tieren) kommen. Um dies zu vermeiden, sollten die Maß -

nahmen V 1 , J2 und VÖBB (s. Tabelle 5) vor Gehölzentnahme vorgenommen werden. 

Unter Einhaltung der Maßnahmen Vi, V 2 und VÖBB wird die Erfüllung des Tötungsverbotes 

(§ 44 (1) Nr. I BNatSchG) für die Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter (ubiquitäre 

Brutvögel) vermieden. 

Gilde der gehölzbewohnenden Fledermäuse (Breitflügelfledermaus, Braunes Lang -

ohr, Fransenfledermaus, Mückenfledermaus und Teichfledermaus) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Bäumen mit Quartierspotenzial 

(Höhlungen, Abplatzungen, Spalten und Risse) kommen. Dadurch kann es zu Tötungen 

von Individuen der Fledermausarten Breitflügelfledermaus, Braunes Langohr, Fransenfle -

dermaus, Mückenfledermaus und Teichfledermaus in ihren potenziellen Sommerquartie -

ren, Wochenstuben und/oder Tagesverstecken während des Aktivitätszeitraumes (01.04. - 

30.10.) der Tiere kommen. Um dies zu vermeiden, sollten die Maßnahmen V2, V3 und VÖBB 

unter Berücksichtigung von V 1 (s. Tabelle 5) vor Gehölzentnahmen mit Quartierspotenzial 

vorgenommen werden. 

Unter Einhaltung der Maßnahmen V 2 , V 3 und VÖBB unter Berücksichtigung von V 1 wird die 

Erfüllung des Tötungsverbotes (§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) für die gebäudebrütenden Fle -

dermausarten vermieden. 

Kammmolch und Moorfrosch 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zu vollständigen oder teilweisen Zuschüttungen 
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von im UR befindlichen Gartenteichen kommen. Zudem können umherwandernde Indivi -

duen durch Baustellenverkehr im UR getötet werden. Um eine Tötung von Individuen, 

Quappen oder Laich des potenziell vorkommenden Moorforsch und des Kammmolches zu 

vermeiden, sollten die Maßnahmen V 4 , V 5 und VÖBB (s. Tabelle 5) vor Zuschüttung von Ge -

wässern und Baustellenaktivitäten vorgenommen werden. 

Unter Einhaltung der Maßnahmen V 4 , V 5 und VÖBB wird die Erfüllung des Tötungsverbotes 

(§ 44 (1) Nr. 1 BNatSchG) für die Amphibien Moorforsch und Kammmolch vermieden. 

§ 44 (1) Nr. 2 BNatSchG (Störungsverbot) 

Star (Brutvogel) 

Der Star ist nach Garniel et al. 2010, eine Brutvogelart mit untergeordneter Lärmempfind -

lichkeit. Außerdem ist er, wenn geeignete Nistplätze und Nahrungsquellen vorhanden sind, 

sehr anpassungsfähig (MITSCHKE, 2018). Daher ist von keiner erhöhten Störung des Sta -

res, auch wegen der bereits vorhandenen anthropogenen Störungen (Fußgänger und Ver -

kehrslärm), auszugehen. Ein normaler Baustellenbetrieb stellt keine erhebliche Störung für 

den Star dar. Im Falle von Bauarbeiten mit erheblicher Lautstärke (z.B. Rammarbeiten) im 

UR, sollte die Maßnahme V 6 und VÖBB (s. Tabelle 5) vor Baustellenaktivitäten geprüft und 

ggf. umgesetzt werden. 

Es wird unter Einhaltung der Maßnahmen V 6 und VÖBB von keiner erheblichen Beeinträch -

tigung des Erhaltungszustandes der lokalen Population der Stare im UR ausgegangen. Ein 

Eintreten des Verbotstatbestandes des § 44 (1) Nr.2 BNatSchG ist auszuschließen. 

Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter (ubiquitäre Brutvögel) 

Die im UR befindlichen ubiquitären Brutvogelarten gehören aufgrund der anthropogenen 

Vorbelastung durch Verkehrslärm und Fußgänger zu den störungsunempfindlichen Vogel -

arten. Ein normaler Baustellenbetrieb stellt keine erhebliche Störung für die Brutvögel dar. 

Im Falle von Bauarbeiten mit erheblicher Lautstärke (z.B. Rammarbeiten) im UR, sollten 

die Maßnahmen V 7 und VÖBB vor Baustellenaktivitäten geprüft und ggf. umgesetzt werden. 

Es wird unter Einhaltung der Maßnahmen V 7 und VÖBB von keiner erheblichen Beeinträch -

tigung des Erhaltungszustandes der lokalen Vogelpopulation ausgegangen. Ein Eintreten 

des Verbotstatbestandes des § 44 (1) Nr.2 BNatSchG ist auszuschließen. 
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Gilde der gehälzbewohnenden Fledermäuse (ßreitflügelfledermaus, Braunes 

Langohr, Fransenfledermaus, Mückenfledermaus und Teichfledermaus) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Störung der lokalen Population kommen. Ein 

Störungsverbot liegt vor, wenn sich der Erhaltungsstand dieser verschlechtert. Erhebliche 

Störungen durch Licht oder Vibration während der Wochenstubenzeit könnten zu einem 

verschlechterten Erhaltungsstand führen. Vor allem Fransenfledermäuse sind sehr licht -

empfindlich (LNV, 2007). Um erhebliche Störungen zu vermeiden, sollten die Maßnahmen 

V 7 und VÖBB (s. Tabelle 5)während nächtlicher Baustellenaktivitäten vorgenommen werden. 

Unter Einbeziehung der Maßnahmen V 7 und VÖBB ist von keiner erheblichen Störung aus -

zugehen. Ein Eintreten des Verbotstatbestandes des § 44 (1) Nr.2 BNatSchG ist damit aus -

zuschließen. 

Kammmolch und Moorfrosch 

Eine erhebliche Störung potenziell vorkommender Moorfrösche und Kammmolche ist durch 

die bereits vorhandenen anthropogenen Einflüsse durch das angrenzende Wohngebiet 

nicht zu erwarten. 

Ein Eintreten des Verbotstatbestandes des § 44 (1) Nr.2 BNatSchG ist damit auszuschlie -

ßen. 

§ 44 (1) Nr. 3 BNatSchG (Zerstörungsverbot von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten) 

Star (Brutvogel) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Gehölzstrukturen (Bäumen, He -

cken, und Strauchwerk etc.) kommen. Insbesondere kann es bei einer Entnahme von Bäu -

men mit Höhlungen, Rissen und Spalten zum Verlust von Fortpflanzungsmöglichkeiten für 

den Star kommen. Um einen Verlust des Habitats für den Star auszugleichen und die lokale 

Population nicht zu gefährden, sollten die Maßnahmen AcEEl und VÖBB (s. Tabelle 5) vor 

Baumentnahme mit Höhlungen umgesetzt werden. 

Unter Einbeziehung der Maßnahmen ACEEl und VÖBB ist ein Verlust der ökologischen Funk -

tion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht zu erwarten. Ein Eintreten des Verbotstat -

bestandes des § 44 (1) Nr.3 BNatSchG ist damit auszuschließen. 
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Gilde der Gehölz- und Boden-/Heckenbrüter (ubiquitäre Brutvögel) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Gehölzen (Bäumen, Busch- und 

Strauchwerk etc.) kommen. Dabei könnten Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Gehölz -

brütern zerstört werden. Da es in der näheren Umgebung potenziell nutzbare Ausweichha -

bitate gibt, wird ein vollständiger Verlust der Fortpflanzungs- und Ruhestätten und somit der 

ökologischen Funktion dieser ausgeschlossen. Jedoch wird dazu geraten, eine Ersatzbe -

pflanzung im oder in der Nähe des UR vorzunehmen. 

Ein Eintreten des Verbotstatbestandes des § 44 (1) Nr.3 BNatSchG ist damit auszuschlie -

ßen. 

Gilde der gehölzbewohnenden Fledermäuse (ßreitflügelfledermaus, Braunes 

Langohr, Fransenfledermaus, Mückenfledermaus und Teichfledermaus) 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zur Entnahme von Gehölzen (Bäumen, Busch- und 

Strauchwerk etc.) kommen. Insbesondere kann es bei einer Entnahme von Bäumen mit 

Höhlungen, Rissen und Spalten zum Verlust von potenziellen Quartieren für die gehölzbe -

wohnenden Fledermäuse kommen. Um einen Verlust der potenziellen Quartiere für die Fle -

dermäuse auszugleichen und die lokale Population nicht zu gefährden, sollten die Maßnah -

men ACEF2 und VÖBB (s. Tabelle 5) vor Baumentnahme mit Höhlungen vorgenommen wer -

den. 

Unter Einbeziehung der Maßnahmen ACEF2 und VÖBB ist ein Verlust der ökologischen Funk -

tion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht zu erwarten. Ein Eintreten des Verbotstat -

bestandes des § 44 (1) Nr.3 BNatSchG ist damit auszuschließen. 

Kammmolch und Moorfrosch 

In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden Her -

richtung einer Wegeverbindung kann es zu vollständigen oder partiellen Zuschüttungen von 

Gewässern im UR kommen, welche potenziell Fortpflanzungsstätten von Kammmolch und 

Moorforsch darstellen. Wenn es sich um ein natürliches Gewässer handeln sollte, sollten 

die Maßnahmen ACEF3 und VÖBB (s. Tabelle 5) vor Zuschüttung des betroffenen Gewässers 

durchgeführt werden. 

Unter Einbeziehung der Maßnahmen ACEF3 und VÖBB ist ein Verlust der ökologischen Funk -

tion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten nicht zu erwarten. Ein Eintreten des Verbotstat -

bestandes des § 44 (1) Nr.3 BNatSchG ist damit auszuschließen. 
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5 Fazit 

Der Bebauungsplan Rahlstedt 132 soll öffentliche und private Grünflächen zwischen der 

Rahlstedter Straße und dem Eilersweg festsetzen. In einem nachgelagerten Verfahren soll 

innerhalb der öffentlichen Grünfläche eine Wegeverbindung entlang der Stellau realisiert 

werden. In Folge der Umsetzung des B-Plans Rahlstedt 132 und der damit einhergehenden 

Herrichtung einer Wegeverbindung könnte es zur Entnahme von Gehölzstrukturen (Bäu -

men, Busch- und Strauchwerk etc.), Bodenabschub oder vollständigen! teilweisen Zuschüt -

tungen von im UR befindlichen Gartenteichen kommen. Unter Berücksichtigung und Um -

setzung der artenschutzrechtlichen Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen (s. Tabelle 

5) werden keine Verbotstatbestände nach §44(1) Nr. 1 -3 BNatSchG erfüllen und die lokale 

Population der erhobenen und potenziell vorkommenden Tierarten bleibt weiterhin erhalten 

und stabil. Daher sind aus Gründen des Artenschutzes keine unüberwindbaren Hindernisse 

für die Vollzugsfähigkeit des Bebauungsplanes zu erwarten. 
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